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wird, von besonderer Bedeutung. 
Die wirtschaftliche und wissen­
schaftlich-technische Zusammen­
arbeit wird vor allem auf das Ziel 
gerichtet, die wissenschaftlich- 
technische Revolution zu mei­
stern, alle sozialistischen Länder 
zu modernen Industriestaaten zu 
entwickeln und in allen Ländern 
des s. W. ein hohes ökonomisches 
Entwicklungsniveau zu erreichen. 
Das ermöglicht weitere Erfolge 
im ökonomischen Wettbewerb mit 
den hochentwickelten imperiali­
stischen Ländern (-v ökonomi­
scher Wettbewerb zwischen Sozia­
lismus und Kapitalismus). Ein 
wichtiges Organ zur Organisie­
rung und Koordinierung der in­
ternationalen ökonomischen Zu­
sammenarbeit sozialistischer Län­
der ist der ->- Rat für Gegensei­
tige Wirtschaftshilfe. Durch die 
planmäßige Entwicklung der zwi­
schenstaatlichen Wirtschaftsbezie­
hungen entwickelt sich allmählich 
ein internationaler Wirtschafts­
organismus, der durch immer 
stärkere Verflechtung der natio­
nalen Reproduktionsprozesse zu 
optimalen Proportionen und zu 
hoher Arbeitsproduktivität führt. 
Die Hauptkraft des s. W. ist die 
Sowjetunion, der erste, erfahren­
ste und stärkste sozialistische 
Staat. Die Stellung zur Sowjet­
union, dem Ausgangspunkt und 
der Basis des s. W., ist der Prüf­
stein für die Politik der kommu­
nistischen und Arbeiterparteien 
und der sozialistischen Staaten.

sozialistisches Weltwirtschaftssy­
stem: Gesamtheit der durch wirt­
schaftliche, politische und andere 
Beziehungen verbundenen natio­
nalen Wirtschaften der sozialisti­
schen Länder. Das s. W. beruht 
auf der Übereinstimmung der ge­
sellschaftlichen Grundlagen und 
der Ziele der ihm angehörenden 
Länder. Die Beziehungen zwischen 
d§n sozialistischen Ländern grün­

den sich auf das wachsende ge­
genseitige Vertrauen und die Ach­
tung der Völker, auf den soziali­
stischen Internationalismus. Die 
erfolgreiche Entwicklung des 
s. W. ist der wichtigste und her­
vorstechendste Zug der Gegen­
wart; es wird zum bestimmenden 
Faktor des Fortschritts der ge­
samten menschlichen Gesellschaft. 
Die Produktivkräfte und Produk­
tionsverhältnisse entwickeln sich 
auf der Grundlage des Wirkens 
der ökonomischen Gesetze des 
Sozialismus. Die nationalen Wirt­
schaften sind durch enge zwei- 
und mehrseitige Zusammenarbeit 
sowie durch die planmäßige Ge­
staltung der Wirtschaftsbeziehun­
gen, die auf den Prinzipien der 
Gleichberechtigung, der Achtung 
der Souveränität und der natio­
nalen Interessen, des gegenseiti­
gen Vorteils und der kamerad­
schaftlichen gegenseitigen Hilfe 
beruhen, durch die internationale 
sozialistische Arbeitsteilung und 
den sozialistischen Weltmarkt 
verbunden. Das s. W. hat sich 
nach dem zweiten Weltkrieg her­
ausgebildet. Es umfaßt etwa 26 % 
des Territoriums, 35 % der Bevöl­
kerung und annähernd 40 % der 
Industrieproduktion aller Staaten 
der Erde. Für die Weiterentwick­
lung und Festigung des s. W. sind 
die planmäßige Entwicklung der 

Außenwirtschaftsbeziehungen 
zwischen den sozialistischen Län­
dern, die Vertiefung der inter­
nationalen sozialistischen Arbeits­
teilung, die Zusammenarbeit auf 
wissenschaftlich-technischem Ge­
biet zur rationellen Nutzung der 
materiellen und Arbeitskraftres­
sourcen von großer Bedeutung. 
Im s. W. sind die objektiven Be­
dingungen für eine harmonische 
Verbindung der nationalen und 
internationalen Interessen und 
Aufgaben, für eine allmähliche 
Annäherung der nationalen Wirt­
schaften, für die Herausbildung


